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Es gibT siE, DiE aNTworTEN auf  
die GROssen HeRausfORdeRunGen  
deR zukunft !

S u n - e - m o t i o n

die Sonne steht für ein moder-
nes lebensgefühl: intelligent, 
regenerativ und unabhängig. 
das e-bike „tankt“ zu hause 
oder unterwegs Solarstrom und 
gibt auch sportlichen radlern  
neuen antrieb.



 kennen Sie schon die solare Welt? sie steckt voller spannender Geschichten. zeit,  

dass wir ihnen davon erzählen! unser neues Magazin „solarWorld“ führt sie dabei auf eine 

entdeckungsreise rund um den Globus: Junge Leute starten in australien zu einer Weltum­

rundung allein mit der kraft der sonne. [Sei t e 06, 42 ] Menschen in Haiti bauen zwei Jahre nach 

dem erdbeben ihr Land wieder auf. [Sei te 10] familien starten ihre persönliche energiewende. 

[Seite 12] unternehmen von Gütersloh bis Milwaukee treffen entscheidungen über den besten 

standort, während mitten im größten kohlerevier der usa ein installateur ganz neue 

Wege beschreitet. [ S e i t e 3 8 ]

Menschen zeigen heute mit spektakulären aktionen, ausgefallenen ideen genauso wie  

mit klugen entscheidungen im alltag: es gibt sie, die antworten auf die großen Herausfor­

derungen der zukunft.

Denn es geht ums Ganze. eine solarstromanlage ist viel mehr als ein tech nisches Produkt. 

sie steht für eine große idee: die Vision einer modernen, zukunftsgerichteten Gesellschaft, 

die regenerativ energie einsetzt, unabhängig denkt und handelt. [ S e i t e 2 0 ] Jeder kann teil davon 

werden!

entdecken sie die solare Welt! 

 

 

die 
rEDakTioN

i n t r o

EDITORIAL

Liebe 
LEsEriNNEN  
und  
LEsEr,

Solarstromtechnologie kann auch höchste designansprüche erfüllen.  
der SunCharger von SolarWorld wurde 2012 mit dem Red Dot Design Award ausgezeichnet.
mehr zum mobilen solaren ladegerät unter www.suncharger.de
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WiR bRaucHen 
MenscHen,  
die den ErsTEN 
schriTT TUN!

PiOnieRGeist  und eine große Portion Mut gehören dazu, allein mit der Kraft der sonne  
die Luft zu erobern. Menschen wie  beRtRand PiccaRd  und viele andere haben es 
geschafft und zeigen, dass die  sOnneneneRGie  der Antrieb der zukunft ist.

e n g a g i e r t h a n d e l n
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Bertrand Piccard macht seine Vision wahr: ein Solarflugzeug, das allein mit der kraft der Sonne um die Welt 
fliegt. Und zwar tag und nacht. Solar impulse setzt damit ein Zeichen: Veränderung ist möglich, wenn jemand den 
ersten Schritt tut. Dafür wurde das Team um Bertrand Piccard und André Borschberg 2011 mit dem SolarWorld Einstein 
Award ausgezeichnet. ihre abenteuerlust regt zum Umdenken an: „Wir wollen die menschen für diese idee begeistern“, 
so Piccard, „das nächste große abenteuer ist nicht mehr, auf den mond zu fliegen, sondern unabhängig zu sein  
von fossilen energien.“ hauptpartner des Projektes sind Solvay, omega Sa, deutsche bank und Schindler. x

l au S a nne W W W. S o l a r- i m p u l S e . c o m

Mit VisioNEN übeRzeuGen01
p r o j e c t

n o id

W W W. e i n S t e i n -aWa r d . c o m
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W W W. S o l a r W o r l d - g t. c o m W W W.W o r l d S o l a r c h a l l e n g e . o r g

Quer durchs australische Outback mit der Kraft der Sonne! Seit 25 Jahren treten teams mit ihren selbst konstru-
ierten Solarrennwagen in australien zum härtesten rennen der Welt gegeneinander an – der World Solar Challenge. 
2009 war ein junges Team aus Deutschland dabei, mit dem SolarWorld No 1. die herausforderungen: 3.000 kilometer, 
40 grad im Cockpit, kängurus mitten auf der fahrbahn. Und ein Ziel vor augen: Zeigen, was alles möglich ist mit 
solarer energie! Das neueste Projekt des Teams: Der SolarWorld GT startete 2011 zur Weltumrundung. die heraus-
forderungen: 34.000 kilometer, 2 Äquatorüberquerungen, 365 tage on the road – lesen Sie mehr ab Seite 42. x

Mit LEiDENschafT ans zieL kOMMen02
p r o j e c t

n o id
da rW in 
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W W W.y o u t u b e . c o m s u c h e :  c h a r l e S a l e x a n d e r e S c o f f e r y

Ein skurriles Seifenkistenrennen? nein, die anfänge einer bahnbrechenden idee – der fortbewegung allein mit 
der kraft der Sonne. Bereits 1960 montierte Dr. Charles Alexander Escoffery ein Solarmodul auf ein Auto und 
fuhr damit eine Stunde durch die englische Grafschaft Surrey. die leicht verrückt anmutende aktion sorgte für 
weltweite aufmerksamkeit und lieferte den beweis, dass solare mobilität möglich ist. Seit 1987 ist die World 
Solar Challenge in Australien weit mehr als eine Spielwiese für die kreativen Ideen von technikbegeisterten  
Pionieren. hier wurde der Schritt von der visionären bastelei zur ernsthaften technologie gemacht. x

Mit ErfiNDErgEisT übeRRascHen03
p r o j e c t

n o id

ox t ed 
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what´s new? NEUES aUS dEm 

SoNNENSyStEm

p r o j e c t

n o id

01
Das Erdbeben auf Haiti liegt nun zwei Jahre zurück. die haitianer kämpfen um ein besseres, neues leben.  
noch immer ist die Zerstörung durch das erdbeben am 12. Januar 2010 allgegenwärtig, aber auch die Zeichen der 
hoffnung. Zahlreiche internationale Hilfsorganisationen und Projekte unterstützen den Aufbau im Land. ganze 
Stadtviertel und gemeinden sind bereits neu entstanden. Die solaren Hilfsprojekte von Solar2World leisten 
mit unabhängigen Solarstromanlagen für Krankenhäuser lebensrettende und bleibende Hilfe. Solarbetriebene 
Wasserpumpen versorgen bereits über 175.000 menschen mit sauberem trinkwasser. x

Haiti auf deM WeG in die zUkUNfT

W W W. S o l a r 2 W o r l d . d e
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p r o j e c t

n o id

04

W W W. g r e e n c l u b i n d e x . d e

p r o j e c t

n o id

02

p r o j e c t

n o id

03
W W W.prinZeS Sinnenga r t en.ne t

eneRGiewENDE

Energiegeladen durchtanzen und dabei noch umweltbewusst. durch das Pilotprojekt green Club index 
können deutsche Clubs und diskotheken ihre kassen und die Umwelt schonen. der Strombedarf ist 
enorm, angefangen bei licht- und musikanlagen, bis hin zu 24 Stunden laufenden kühlschränken. Dabei 
ist Energiesparen leicht, beispielsweise mit LED-Lampen oder dem Ein- und Ausschalten von Geräten 
je nach Bedarf. bei der organic disco ertanzen die besucher auf einem Sustainable dance floor ihre 
energie sogar selbst. Spaß im 21. Jahrhundert unter dem motto: feiern, bis ihr grün werdet. x

GReen cLUbbiNg

Was haben Chicago, Paris und Frankfurt am Main gemeinsam? auf dachterrassen 
wachsen Salatköpfe in den himmel, in hinterhöfen entstehen flowerpower-haus-
gemeinschaften, bio-kartoffeln sprießen auf dem balkon und brachland wird vieler-
orts zum idyllischen gemüseanbau – hängematte inklusive. Die Stadtbewohner holen 
sich mit kreativen Ideen die Natur zurück. Urban gardening bahnt den grünen  
oasen einen Weg zwischen grauen asphaltwüsten und betonsiedlungen. x

grEEN and tHe citY

Schon immer bedienen sich Sprachen bei anderen. das englische ist mit all seinen 
must-haves, to go’s und to do’s aus dem Smalltalk und business nicht mehr wegzu-
denken. Jetzt hat ein deutsches Wort den Sprung in die Sprachen der Welt geschafft. 
Standen bisher begriffe wie kindergarten, Sauerkraut, Zeitgeist und autobahn 
für „ausgewanderte“ deutsche realität, ist aktuell die energiewende in aller 
munde. Und ganz egal, wie es klingt – die bedeutung ist die gleiche. x
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S u n  a t  W o r k

eigenstrom ist für mich eine ganz klare 
entscheidung. ich erzeuge meinen eigenen, 
sauberen Strom und bin damit unabhängig 
von energieerzeugern. Und auch von stei-
genden Strompreisen. mit dem Suntrol  
habe ich meinen Stromertrag im blick – und 
kann ihn so steuern, wie ich ihn brauche. 
So kann ich mich entspannt zurücklehnen. 

12  .  



die zukunft
 ist smarT

Das  eiGenHeiM  wird intelligent. Dabei geht es nicht um technikspielereien, sondern um die 
smarte, unabhängige und regenerative energieversorgung der zukunft. Immer mehr Menschen 
vollziehen so ihre ganz  PeRsönLicHe eneRGieWende  – unabhängig von steigenden strompreisen.

S t o r y
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S m a r t  h o m e

im intelligenten haus sind vor  
allem die bewohner clever. denn sie 
haben die entscheidung getroffen, 
ihr leben selbst ökologisch und  
ökonomisch sinnvoll zu gestalten. 

UNSERE
SOLARE WELT – 
INTELLIGENT,
VERNETZT,
UNABHANGIG!

14  .  



S t r o m  v o m  d a c h  [ 1 ]

das dach – eine unerschöpfliche ressource. 
einmal installiert, erzeugt die Solaranlage 
dort für Jahrzehnte sauberen Strom. durch 
die gut gedämmte Gebäudefassade geht aus-
serdem keine wertvolle energie verloren.

S i c h e r e  S t r o m v e r S o r g u n g  [ 2 - 3 ]

das Batteriesystem SunPac speichert über-
schüssigen Solarstrom und stellt ihn dann  
bereit, wenn ich ihn brauche. So kann man 
auch abends im dunklen mit eigenem Strom 
fernsehschauen. aus den Steckdosen kommt 
kein Strom aus Atom oder Kohle mehr raus.

ökOstROM 
seLbstGeMacHt 

aLLes unteR 
kOntROLLe 

u n a b h ä n g i g  u n d  m o b i l  [ 8 - 1 0 ]

mit dem SunCharger kann man jederzeit  
mobile geräte wie das Smartphone oder den 
tablet-PC wieder aufladen. der SunCharger 
ist ein Ladegerät und außerdem so etwas wie 
die SolarWorld-Anlage für die Westentasche. 
denn man kann damit unterwegs aus Sonne 
Strom machen und geräte damit versorgen.

mit dem Elektrofahrrad Sun-e-motion ist  
man aktiv in der Stadt und in der natur  
unterwegs ohne unnötig ins Schwitzen zu  
geraten. ein elektroantrieb unterstützt  
das fahren – mit der kraft der Sonne.  
das bike kann an Solarstrom-Tankstellen  
ganz leicht wieder aufgeladen werden.

sOLaRe 
fReiHeit 

d e S c

id

d e S c

id

d e S c

id 1 2

3 4

5 6

7

8

9

10

k o m m a n d o Z e n t r a l e  [ 4 - 7 ]

mit Suntrol mobile kann ich jederzeit nach-
sehen, wie viel ertrag meine anlage gerade 
bringt und wie viel klimaschädliches Co2 ich 
einspare. mit einem fingertipp kann ich  
bei Suntrol live die Waschmaschine oder den 
trockner dann einschalten, wenn meine  
anlage gerade besonders viel Strom liefert. 



eine solaranlage anschaffen, um dann auf 
dauer wirklich bequem zu leben. 

Heikler ist für viele schon die frage der 
digitalen technik. denn sie rüttelt an al­
ten Gewissheiten: ich bin intelligent, nicht 
mein Haus! das kratzt an der eitelkeit und 
weckt Ängste. Wenn steuerungstechnik 
die kontrolle übernimmt, kontrolliert mich 
irgendwann mein Haus und nicht umge­
kehrt? Werde ich die Geister, die ich rief, 
vielleicht nicht mehr los? szenarien à la  
aldous Huxley und George Orwell kommen 
in den sinn. Moderne technik ist aber  
Mittel zum zweck, sie ist nun einmal die 
Voraussetzung, beim thema energie die 
Regie übernehmen zu können. sie macht 
dem Hausbewohner das Leben leichter. er 
muss die entscheidung, ob und wann die 
Waschmaschine angeschaltet wird, nicht 
selbst treffen – er kann es aber. so wie 
viele autofahrer den nutzen eines naviga­
tionsgeräts zu schätzen wissen, so werden 
auch die Hausbesitzer die intelligente 
Haustechnik irgendwann für unentbehrlich 
halten und sich die frage stellen: Wie haben 
wir das eigentlich früher ohne sie gemacht? 

das neue eneRGie­zeitaLteR

In Wahrheit bedeutet intelligentes Haus, 
dass seine bewohner clever sind und nicht 
irgendwelche technik. denn sie haben die 
entscheidung getroffen, ihr Leben selbst 
ökologisch und ökonomisch sinnvoll zu 
gestalten. Wo die Politik schläft, kann ich 
selbst aktiv werden. es geht gar nicht um 
wie von Geisterhand gesteuerte Wasch­
maschinen und sprechende kühlschränke, 
sondern um ein neues energie­zeitalter. 
immer mehr Haushalte werden dabei in 
der Lage sein, selbst sauberen strom zu 
erzeugen, energie effizienter zu nutzen 
und sich mit anderen kleinen Haushalten 
und großen energie­erzeugern zu einem 
virtuellen regenerativen kraftwerk zu ver­
netzen. die frage der Vollversorgung mit 
erneuerbaren energien ist nicht eine 
frage des „ob“, sondern des „wie“ und 
„wann“. Jeder einzelne hat die chance, da­
ran aktiv mitzuwirken und ganz einfach 
teil einer neuen bewegung zu werden – 
einer wirklich großen. x 

nd sie bewegt sich doch.  
Jahrtausende hat es gedauert, 
bis die Menschheit erkannt 
hat, dass der Planet, auf dem 
sie leben, sich um die eigene 
achse dreht. Von ihrem stand­
punkt aus war es einfach lange 
unmöglich, das Wechsel spiel 

von tag und nacht, Licht und schatten 
richtig zu deuten. in der tat ist es schwer, 
eine so große bewegung wie die erd­
rotation zu erklären, wenn man ein teil 
von ihr ist. und so verhält es sich bei fast  
allen starken Veränderungen in der  
Gesellschaft und im persönlichen alltag. 
sie vollziehen sich meist unmerklich, 
schleichend und dennoch unaufhaltsam.

Blickt man auf die vergangenen ein bis 
zwei Jahrzehnte zurück, sind es vor allem 
zwei große bewegungen, die Gesellschaft 
und alltag auf diese Weise verändert  
haben. die erste der beiden ist der zu­
wachs an eigenverantwortung für jeden 
einzelnen. der staat und andere zentrale 
instanzen, die in der Vergangenheit noch 
viel oder gar alles für einen geregelt  
haben, ziehen sich zurück oder verlieren 
an einfluss. Je nach betrachtungsweise 
muss oder kann der bürger inzwischen 

viel mehr selbst entscheiden und in die 
Hand nehmen als früher. die zweite große 
bewegung ist ohne zweifel die digitale 
Revolution. schaute man noch vor wenigen 
Jahren beim autofahren selbst in die stra­
ßenkarte, lassen wir uns heute vertrauens­
voll von einem satellitengesteuerten navi­
gationssystem leiten. Hier geben wir die 
Verantwortung aus der eigenen Hand in 
die Hand der technik.

Mehr Eigenverantwortung einerseits und 
mehr digitale technik andererseits – diese 
beiden trends machen sich längst in vielen 
Lebensbereichen bemerkbar. doch wie wird 
es sein, wenn sie sich auch noch unseres 
„Heiligtums“ bemächtigen: dem eigenheim, 
der Privatsphäre unserer familie? Lebt 
man wirklich besser im intelligenten Haus?

unabHÄnGiG & inteLLiGent

Zunächst die Frage der eigenverantwor­
tung. in diesem Punkt ist mein Haus bis­
her vielleicht dumm, aber glücklich: der 
strom kommt zuverlässig aus der steck­
dose. in regelmäßigen abständen erhalte 
ich zuverlässig eine abrechnung über 
meinen Verbrauch. Warum also sollte ich 
die energie­erzeugung selbst in die Hand 
nehmen? Vielleicht allein deswegen, weil 
zuverlässig mit der abrechnung auch zu­
verlässig der Ärger über ständig steigende 
kosten und ein dumpfes Gefühl der Ohn­
macht gegenüber dem großen Versorger 
ins Haus kommt. Mit einer solaranlage 
kann ich klimaneutral meinen eigenen 
strom erzeugen und ihn dann selbst  
verbrauchen oder ins netz einspeisen. Mit 
eigenstrom werde ich unabhängiger von 
den Preisen, die in den nächsten Jahren 
garantiert steigen werden, da die welt­
weite nachfrage nach energie explodiert, 
während die letzten Reste fossiler Res­
sourcen langsam, aber sicher zur neige 
gehen. eigentlich muss ich nur einmal 

Ganz  
einfach 
teil einer  
grossen 
bewegung 
werden

Wie WeRde  
icH zuM stROM­

eRzeuGeR?

Wie Lebt es
sicH Mit 

MeHR tecHnik?
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d i e  z u k u n f t  i s t  s m a r t

WIe rechnet sIch  
soLArstroM für MIch  
gAnz PersönLIch ? 

DAs KAnn jeDer 
LeIcht herAusfInDen –  
MIt DeM  
soLArWorLD-soLArstroMrechner:
WWW.soLArWorLD.De /
soLArstroMrechner

IM InternetPortAL 
WWW.suntroL-PortAL.coM 
KAnn MAn Mehr ALs 
5.000 soLArAnLAgen WeLtWeIt 
beI Ihrer ArbeIt zuschAuen.

W W W . S u n c h a r g e r . d e

auf geschäftsreisen oder im  
aktivurlaub – das solare  
kraftwerk ist immer dabei.
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Was PassieRt  
eiGentLicH Mit deM 
ELEkTroschroTT  ?
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W W W. d e u t S c h e r- n a c h h a lt i g k e i t S p r e i S . d e

Erst Recycling macht Solarstrom rundum nachhaltig: egal, wie umweltbewusst man einkauft, irgendwelcher abfall 
bleibt am ende übrig. Jeder kann aber seine müllbilanz verbessern, indem er reststoffe ins recycling gibt. 
das gilt auch für ausgediente Solarstrommodule. Daher hat die SolarWorld schon vor mehr als einem Jahrzehnt 
mit der weltweit ersten Pilotanlage begonnen, Altmodule wiederzuverwerten. die SolarWorld hat gezeigt:  
es geht! inzwischen arbeitet das Unternehmen am recycling der zweiten generation. mit ihrer besonders wert- 
erhaltenden lösung macht die SolarWorld deutlich: Eine grüne Technologie muss rundum grün sein! für sein  
engagement erhielt das Unternehmen schon 2008 den deutschen nachhaltigkeitspreis. x

WiR können daRaus zu 95 % 
wiEDEr EiN moDUL machEN!

g l a S -  &  S i l i Z i u m a u f b e r e i t u n g

glas und Silizium werden getrennt.  
beim glas sind 94,3 Prozent, beim  
Silizium 72,8 Prozent des materials  
zur Wiederverwendung geeignet.

t h e r m i S c h e  v e r b u n d t r e n n u n g

die module werden erhitzt, um die mate-
rialien voneinander zu lösen. alu-rahmen 
werden ganz, andere metalle zu 99 Prozent 
wiederverwendet.

S a m m l u n g

alte Solarmodule werden von den 
installateuren abgebaut und zur 
Aufbereitung geschickt.

d e m o n t a g e

die elektrischen anschlussdosen  
werden von hand entfernt und als 
elektronikschrott gesammelt, kabel- 
reste gehen zum Kabel recycling.

W e r t S t o f f k r e i S l a u f

die bestandteile alter module 
lassen sich gemessen am gewicht 
zu 95,7 Prozent zur herstellung 
neuer module verwenden.

01 02

03

04

05

ökologiScher 
kreiSlauf
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ORLANDO
BLOOM

STEVEN
SPIELBERG

CAMERON
DIAZ

die kunst 
deR kLUgEN
 ENTschEiDUNg

PROMinent  oder nicht – Verbraucher sind durch das Internet viel besser informiert und 
souveräner als früher. sie wählen gezielt Produkte von unternehmen, denen sie 
vertrauen, die ihre gesellschaftlichen Vorstellungen teilen. Damit haben sie mehr Macht, 
die WeLt ein bisscHen besseR  zu machen.

S t o r y
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JuLIA
ROBERTS

LEONARDO
DI CAPRIO

BRAD
PITT

eonardo di Caprio liebt schnel­
le autos. sein sportwagen hat 
stolze 250 Ps und beschleu­
nigt von 0 auf 100 in 3,7 se­
kunden. das besondere: der 
Verbrauch beim tesla Roads­
ter liegt bei 0, denn es ist ein 

reines elektroauto, also eine umweltscho­
nende alternative zu Porsche und Lam­
borghini. der Hollywood­schauspieler 
di caprio ist für sein engagement nicht 
nur durch filme wie „the 11th Hour“ 
oder „blood diamond“ bekannt, sondern 
auch durch seinen privaten Lebensstil. di  
caprio kultiviert die kunst der klugen ent­
scheidung. der tesla ist der beste beweis: 
kraftstrotzende sportwagen und umwelt­
schutz passen heute durchaus zusammen.

HOLLYWOOd GOes GReen

Die Medien berichten gern über das 
private engagement vieler stars. in den 
1980ern waren einzelne wie brigitte  
bardot oder Robert Redford in sachen 
umwelt aktiv. Heute ist ganzheitliches 
denken in Hollywood angekommen, auch 
jenseits von imagegründen. „Grün“ leben 
und sich gesellschaftlich und ökologisch 
engagieren gehört einfach dazu. 

Oscar-Preisträgerin Julia Roberts bei­
spielsweise handelt bewusst nachhaltig. 
in ihrer Villa in Malibu legt sie großen 
Wert auf ein gesundes Raumklima – dafür 
sorgen umweltfreundliche baumaterialen, 
solarzellen auf dem dach erzeugen grü­
nen strom. zahlreiche Prominente denken 
wie sie. Orlando bloom hat in London ein 
öko­Haus nach neuesten standards ge­
baut. cameron diaz nutzt zu Hause son­
nenenergie. steven spielberg fährt nicht 
nur elektroauto, er setzt sich auch finanzi­
ell für elektromobilität ein. und brad Pitt 
engagiert sich für die bewegung „Make it 
right“, die im zerstörten new Orleans um­
weltfreundliche Häuser errichtet.

VeRantWORtunG zÄHLt

Die Prominenten tun damit im Grunde 
nichts anderes als viele andere. auch im 
Leben des normalverbrauchers spielen 
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Die Kehrseite der Medaille: das internet 
wurde gleichzeitig zum scheinbar un­
durchdringlichen informationsdschungel. 
Hier helfen verschiedene „Wegweiser“. 
Webseiten unabhängiger testinstitute 
oder nichtregierungsorganisationen bie­
ten Orientierungshilfe und informationen 
zu Produkten und Herstellern. 

Hinzu kommt der Austausch mit Vertrau­
ten wie freunden, Verwandten, kollegen. 
Mit all diesen informationen im Gepäck 
können sich Verbraucher viel souveräner 
als früher für ein bestimmtes Produkt 
oder ein unternehmen entscheiden.

VeRÄndeRunGen beWiRken

Wie stehen Unternehmen zu dieser ent­
wicklung? sie können heute ihre überzeu­
gungen viel einfacher mit ihren kunden 
teilen. aber sie sind auch viel durch­
schaubarer als noch vor wenigen Jahren. 
unethisches Handeln kommt in der ver­
netzten Welt viel wahrscheinlicher und 
schneller ans tageslicht. Vertrauen kön­
nen unternehmen nur dadurch gewinnen, 
dass sie klare Werthaltungen einnehmen 
und von sich aus transparent sind.

Steht eine Marke für mehr als ein Pro­
duktversprechen, nämlich auch für ver­
antwortungsvolles Handeln und feste 
Werte – dann fällt es Verbrauchern leich­
ter, ihnen zu vertrauen und sich für sie zu 
entscheiden. Je offener und konsistenter 
unternehmen für ihr Handeln einstehen, 
desto vertrauenswürdiger sind sie für die 
Verbraucher.

Immer mehr Käufer setzen auf die kunst 
der klugen entscheidung – in Hollywood 
und anderswo – und werden sich ihrer 
stärke bewusst: fast 60 Prozent stimmen 
laut Otto trendstudie der aussage zu, dass 
Verbraucher heute eine größere Macht ge­
genüber unternehmen haben als früher. 

das sieht auch der deutsche schauspieler 
und umweltschützer Hannes Jaenicke so: 
„Wir treiben den Markt – wir haben es in  
der Hand, wie nachhaltig die Wirtschaft 
wird.“ x

nale Herkunft spielen aktuell für Verbrau­
cher eine große Rolle.

Die Kunden entscheiden sich also für ver­
antwortungsvolle unternehmen, die diese 
kriterien erfüllen – über den persönlichen 
Geschmack hinaus. fairness und Verant­
wortung, Gesundheit und eine intakte na­
tur sind damit direkte Wegweiser für das 
eigene Handeln, sowohl aus konsumen­
tensicht als auch für unternehmen. Ver­
antwortung, Lebensgenuss und Ästhetik  
lassen sich dabei heute leicht miteinander 
in einklang bringen. das bedeutet: Wir 
können uns jetzt problemlos für ein Produkt 
entscheiden, das uns gefällt und das gleich­
zeitig wichtige ethische kriterien erfüllt.

Nicht zuletzt das Internet hat die Verbrau­
cher zu aktiven entscheidern gemacht: 
über soziale netzwerke wie facebook und 
Wissensplattformen à la Wikipedia stehen 
sie rund um die uhr in kontakt und tau­
schen in nullkommanichts informationen 
aus – weltweit. sie rufen direkt Vergleichs­
angebote ab und äußern auf klick ihre 
Meinung über „Gefällt mir“­buttons oder 
sternebewertungen. sie sind sehr viel 
unabhängiger und mächtiger geworden. 
so können sie entscheidenden einfluss  
darauf nehmen, wie verantwortungsvoll 
unternehmen handeln. transparenz und 
Verantwortung sind gefragt: beim unter­
nehmerischen umweltbewusstsein, in der 
Produktion, ebenso wie beim fairen um­
gang mit kunden und Mitarbeitern. 

diese themen eine wichtige Rolle, wenn 
auch nicht unbedingt in der Luxusversion 
Hollywoods. Viele Menschen informieren 
sich und kaufen bewusst ein. nach schät­
zungen des natural Marketing institute 
(nMi) in Pennsylvania geben amerikaner 
inzwischen rund 290 Milliarden dollar 
für sozial­ und umweltverträglich herge­
stellte Produkte und dienstleistungen aus 
– tendenz steigend. in deutschland sind 
ethische kriterien für mehr als 70 Prozent 
der konsumenten fester bestandteil ihrer 
kaufentscheidung geworden. dies ergab 
die dritte Otto Group trendstudie 2011 
mit dem titel „Verbrauchervertrauen“.

Ziemlich eindrucksvolle Zahlen. doch 
was genau sind „ethische kriterien“? Was 
wie ein begriff aus dem Philosophiese­
minar klingt, umschreibt tatsächlich eine 
Reihe ganz handfester, lebensnaher ent­
scheidungsgrundlagen. Viele von uns be­
rücksichtigen sie heutzutage wie selbst­
verständlich beim kauf eines bestimmten 
Produkts. dazu gehören umweltfreund­
liche Herstellung ebenso wie menschen­
würdige arbeitsbedingungen und fairer 
Handel. auch Recycelbarkeit und regio­

kOnsuMenten
WeRden zu

aktiVen
entscHeideRn

VeRantWORtunG, 
faiRness, Gesund­
Heit und eine  
intakte natuR sind 
wEgwEisEr für Das 
EigENE haNDELN
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i n t e r v i e W

h a n n e S  j a e n i c k e  [ 5 2 ]

Der Schauspieler Hannes Jaenicke ist aus 
Kinofilmen und deutschen TV-Produktionen 
wie „Tatort“ bekannt. er verbrachte einen 
teil seiner kindheit in Pittsburgh, Pennsyl-
vania. Schon als Jugendlicher beschäftigte 
sich der engagierte Umweltschützer mit den 
aktionen von greenpeace. in seinem buch 
„Wut allein reicht nicht. Wie wir die erde  
vor uns schützen können“ zeigt er, was jeder 
für den Umweltschutz tun kann und ruft zu 
gemeinsamem handeln auf.

WiR 
Haben es 
iN DEr haND!

  sie engagieren sich überall auf der welt für Umweltschutz – aber wo ist der Platz, 
an dem sie am liebsten zur ruhe kommen?
H . J .  da gibt es viele Orte. ich liebe afrika, bin unglaublich gerne in australien – aber auch 
am ammersee finde ich es herrlich. ich bin am liebsten in der nähe von Gewässern, egal ob 
es Ozeane, seen oder flüsse sind. es macht mich nur traurig, wenn ich sehe, wie viel schöne 
natur der Mensch verdreckt.

  Engagieren sie sich deshalb so konsequent für den schutz der Umwelt? 
H . J .  es geht doch um unser zuhause, um „Mutter erde“. Wenn wir unsere leibliche Mutter 
so behandeln würden, wie derzeit unseren Planeten, dann würden wir alle im knast sitzen.

  was muss sich ändern?
H . J .  ich saß ende 2011 in einer talkrunde mit dem titel „droht die ökodiktatur?“  
Wissen sie was – so etwas brauchen wir eigentlich. natürlich keine echte diktatur, 
aber kompromisslose Vorfahrt für den umweltschutz. nur knallharte Gesetze werden 
etwas verändern. sonst gilt weiterhin: zu wenig, zu spät. die erde erwärmt sich, aber 
es wird so viel cO2 wie nie in die atmosphäre geblasen. immer mehr tierarten sterben 
aus, aber die umweltverschmutzung nimmt weiter zu.

  aber was soll der Einzelne denn gegen den weltweiten raubbau an der Natur tun?
H . J .  keinesfalls in Lethargie versinken. im Gegenteil: Gerade, weil industrie und Politik 
so versagen, sind die Verbraucher mehr denn je gefragt. Jeder kann und sollte etwas tun.

  können sie ein paar beispiele nennen?
H . J .  es ist im Grunde ganz einfach. Wir alle treffen jeden tag rund 150 entscheidungen, 
die umweltrelevant sind. Würde beispielsweise jeder den fernseher und andere Geräte  
ausschalten, statt auf stand­by zu stellen, könnten zwei atomkraftwerke vom netz  
gehen. und wer sich mit einem stapel t­shirts für 3,95 euro eindeckt, weiß, dass er so  
kinderarbeit und giftige baumwollproduktion in asien unterstützt. besser wäre es, weniger 
t­shirts zu kaufen – aber dafür von einem Hersteller, der nachhaltig produziert. 

  welchen Unternehmen vertrauen sie?
H . J .  ich informiere mich im internet, etwa auf den Websites von Greenpeace und  
utopia. dort erfahre ich viel darüber, wie verantwortungsbewusst ein Hersteller mit 
den natürlichen Ressourcen umgeht und unter welchen bedingungen die Waren produ­
ziert werden. erst dann fälle ich meine kaufentscheidung. Wenn keine Plastik flaschen 
oder keine mit giftigen stoffen gefärbten Jacken mehr gefragt sind, werden die unter­
nehmen sie auch nicht mehr herstellen. Wir Verbraucher treiben den Markt – wir haben 
es in der Hand, wie nachhaltig die Wirtschaft wird. x

seit jahren engagiert sich 
hannes jaenicke für den um-
weltschutz. Von den Politikern 
fordert er  scHÄRfeRe Gesetze  
– und von den Verbrauchern  
die  beWusste entscHeidunG  
für nach haltige Produkte.
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TEXAPORE – ALL THE PROOF YOU NEED. GUARANTEED.
Jetzt Katalog anfordern unter www.jack-wolfskin.com
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DRAUSSEN ZU HAUSE

TEXAPORE AIR ist der Komfortsprung bei Regenbekleidung. Statt hermetisch
dicht zu sein, arbeitet das Material wie ein Filter: Regen kann nicht eindringen,
Luft kommt hindurch. So verbindet sich perfekter Wetterschutz mit dynamischer
Atmungsaktivität, die umso höher ist, je mehr Sie sich bewegen.
Jacke: ASCENT JACKET

124044_IAZ_Solarworld_TEX-AIR_420x260_BO_JW_UK_124044_IAZ_Solarworld_420x260_1202  02.03.12  14:37  Seite 2



why solar? FÜNF GUTE GRÜNDE 

FÜR SOLARENERGIE

wEiL koNVENTioNELLE rEssoUrcEN schoN baLD  
 aUfgEbraUchT siND 

Weil die Sonne viel mehr energie liefert, 
 alS Wir benötigen 

W e lt e n e r g i e b e d a r f

s o n n e n e i n s t r a h l u n g

Quelle: World Nuclear Association, Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe,  
Energy Information Administration

Quelle: Eine solare Welt, BP

2012 2044 2053 2070 2132

5 Mrd.
Jahre 

s o n n e n e n e r g i e
–––> 41 JAHRE

ö l r e s e r v e n

–––> 32 JAHRE

u r a n r e s e r v e n

–––> 58 JAHRE

g a s R e s e R v e n

–––> 120 JAHRE

ko h l e r e s e r v e n

2

1

Kilowattstunden pro Jahr (130.246 Milliarden)

Kilowattstunden pro Jahr (1,56 Trillionen)
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100%
energie

wEiL Das Dach EiNE  
UNErschöPfLichE  
 ENErgiEQUELLE isT 

Weil SolarStrom immer günStiger Wird, 
 andere reSSourcen immer teurer 

wEiL DEr  
 co2-aUssToss  
 soNsT UNgEbrEmsT  
wEiTErgEhT 

► solar

1,20 €
2010

pRO wAT T LEIs T ung

4,20 €
2000

► gas

8,01 $
2010

pRO MILLIOnEn b T u // Eu

2,89 $
2000

► öl

79,50 $
2010

pRO bA RREL // bREn T

28,50 $
2000

► steinkohle

92,50 $
2010

pRO T OnnE // k Es sELkOhLE EuROpA

35,99 $
2000

p r e i s e n t w i c k l u n g

Wenn man alle geeigneten Dachflächen in Deutschland 
für Solaranlagen nutzen würde, könnte man den Bedarf 
aller Privathaus halte zu 100 Prozent abdecken.

Quelle: Pilotprojekt SUN-AREA 2009

3

5

4

Quelle: EPIA, BP
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t h o m a S  S t r u t h

geboren 1954 in Geldern, zählt zu den renommiertesten Fotokünstlern  
der Gegenwart. Seine bilderreihen zu themen wie architektur, 
landschaft, museen oder Portraits hängen in museen auf der ganzen  
Welt und erzielen rekordpreise auf auktionen. Seit einigen Jahren  
konzentriert sich Struth auf high-tech-apparaturen, die der Öffent-
lichkeit gewöhnlich verborgen bleiben.
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MicH faszinieRen 
TEchNoLogiEN, die  
miT bEhUTsamkEiT  
zu tun Haben

Der fotograf  tHOMas stRutH  entdeckt die ästhetische Dimension moderner 
technologien – zum beispiel in der Modulproduktion von solarWorld.

  herr struth, ihre oft großformat  i gen 
und detailreichen bilder werden häufig 
mit ge mälden verglichen. finden sie das 
treffend?
t . s .  ich komme ja ursprünglich aus der 
Malerei. Mein bewusstsein für bildkom­
positionen ist vielleicht ausgeprägter als 
bei jemandem, der von anfang an nur foto­
grafiert hat. aber eigentlich lassen sich die 
beiden bereiche nicht richtig vergleichen.

  warum haben sie als student an der 
Düssel dorfer kunstakademie den Pinsel 
gegen die kamera ausgetauscht?
t . s .  Weil es mir weniger um das Hand­
werk ging als um themen, die mich be ­
schäftigen. fotografie ermöglicht eine 
un mittelbare Verknüpfung mit der Reali­
tät. außerdem bietet sie viel spielraum für 
neues, während mir schien, dass in der 
Malerei das meiste schon gesagt wurde.

  Neuerdings fotografieren sie hochtech-
no logie. wie sind sie darauf gekommen?
t . s .  Mir geht es um energien, die unser 
Leben bestimmen. Wir spüren, wie stark 
viele eigentlich alltägliche technologien 
unser Leben verändern, aber wir bekom­
men ihre Produktionsbedingungen kaum 
zu Gesicht. schauen wir etwa den tV­ 

sender cnn, dann sehen wir wenig von 
dem gigantischen aufwand, der hinter  
dessen weltweiter berichterstattung 
steckt. dennoch teilen sich uns diese 
strukturen durch unterschwellige ener­
getische stimmungen mit. Genau das will 
ich abzubilden versuchen.

  wie meinen sie das?
t . s .  ich war gerade in der cnn­zentrale 
in atlanta. Weil ich kein technischer fach­
mann bin, kann ich die apparaturen als 
visuellen ausdruck von komplexität und 
Verstrickung betrachten, und suche nach 
kompositionen von bildelementen, die  
etwas davon mitteilen.

  was sollen ihre bilder bewirken?
t . s .  ich finde es bedauerlich, dass die viele 
bereiche unseres Lebens bestimmende 
technik für die meisten Menschen unsicht­
bar ist. Vielleicht können meine bilder beim 

betrachter für eine andere Verankerung im 
zeitgenössischen Geschehen sorgen.
 

  was fasziniert sie eigentlich an den 
hightech-geräten?
t . s .  diese technischen szenarien sind 
eine art Gehirnabdrücke – wie füße, die 
abdrücke im sand hinterlassen. in den 
apparaten spiegelt sich ja die intelligenz 
aller, die sie gebaut haben.

  sie haben auch im solarworld-werk 
in freiberg fotografiert. was halten sie 
von der solarenergie?
t . s .  Mich faszinieren technologien, die 
mit behutsamkeit zu tun haben. sie er­
möglichen eine transformation, die den 
Menschen und der natur zu Gute kommt 
und so dem friedlichen zusammenleben 
dient. für mich ist solarenergie im über­
tragenen sinne eine freundliche energie.

  ihr bild „string handling“ zeigt eine  
maschine aus der Produktion von solar-
modulen. warum haben sie gerade dieses 
motiv gewählt?
t . s .  Weil es für mich ein eindrucksvolles 
bild war. die feinheit der ganzen struk­
tur symbolisiert hervorragend die behut­
samkeit dieser technologie. x

i n t e r v i e W

sOLaReneRGie
ist eine

fReundLicHe
tecHnOLOGie
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nuR eine fRaGe 
DEs gEschmacks? 

nein – eine frage der überzeugung!  Made in GeRManY  und  Made in usa  sind Qualitätsmerk-
male für Marken. Deshalb wählen unternehmen bewusst standorte in Deutschland und Amerika.
und Kunden entscheiden sich beim Kauf eines Produkts bewusst für unternehmen, deren Marke 
auch Identität bedeutet.

S t o r y
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fluktuation bei näherinnen war hoch. 
noch härter traf es den spielzeugher­
steller Mattel. Qualitätsprobleme mach­
ten Rückrufaktionen erforderlich, die 30 
Millionen dollar kosteten. bei importier­
ten Waren aus china waren den Prüfern 
verschluckbare kleinmagnete und blei in 
der farbe aufgefallen.

Das Fraunhofer-Institut für System- und 
Innovationsforschung hat ermittelt, dass 
jeder fünfte betrieb die verlagerte Pro­
duktion nach deutschland zurückholt. 
Ähnlich sieht es in den usa aus. „immer 
mehr Produktion kommt aus niedriglohn­
ländern zurück“, so daniel Meckstroth, 
chefvolkswirt der Manufacturers alliance 
for Productivity (MaPi). Grund dafür sind 
auch die kosten, die beim transport von 
Waren aus entfernten Winkeln der erde 
entstehen – und gravierende Qualitäts­
mängel. Vor denen haben unternehmen 
die größte angst, weil sich enttäuschte 
käufer erfahrungsgemäß oft endgültig 
der konkurrenz zuwenden. 

kLaReR standPunkt

Qualität ist aber, wenn der kunde zu­
rückkommt, nicht das Produkt. und um 
diesen anspruch zu erfüllen, sind einige 
Hersteller gleich an ihren ursprünglichen 
standorten geblieben. die große automo­
bilmarke bMW etwa verkauft hochwer­
tige autos in alle Welt und betreibt dafür 
Montagestandorte in verschiedenen Län­
dern. forschung und entwicklung sowie 
fertigung konzentrieren sich aber in Mit­
teleuropa und nordamerika. dort wird zu 
wettbewerbsfähigen kosten an innovatio­
nen gearbeitet und höchste Qualität pro­
duziert. bei den kosten sind deutschland 
und amerika als Produktionsstandorte viel 
besser als ihr Ruf. das kostenargument 
zieht in der tat nicht immer: „Wir produ­
zieren hier billiger als in china“, betont 
bob Rice, Vizepräsident des führendenden  
us­Herstellers von Vorhängeschlössern, 
der Master Lock company. sie setzt auf 
die Region Milwaukee im bundesstaat 
Wisconsin. die fertigung dort ist dreißig 
Mal schneller als in asien. Vorteile sind 
die gute ausbildung der Mitarbeiter und 

rfunden haben’s die Englän-
der: die britische Wirtschaft 
sah sich durch die europaweite 
industrialisierung auf ihrem 
Heimatmarkt immer stärkerer 
konkurrenz ausgesetzt. des­
halb beschloss die Regierung 

in London 1875 das Handelsmarkengesetz. 
importware musste seitdem mit einer Her­
kunftsangabe versehen werden, so hatten 
die Verbraucher die Möglichkeit, ausländi­
sche Produkte zu erkennen und zu meiden. 
das war die Geburtsstunde von „Made in 
Germany“. das ergebnis ist bekannt: ur­
sprünglich zur diskriminierung erfun­
den, wurde der aufdruck schnell zu einem  
Markenzeichen für Qualität. 

Zugegeben, eine ziemlich alte Geschichte 
aus einer zeit, als die Weltwirtschaft noch 
ganz anders tickte. Heutzutage ist die Wirt­
schaft weltweit längst so eng miteinander 
verwoben, dass Verbraucher wie unterneh­
men nahezu freie Wahl haben: sie suchen 
sich aus allen Regionen der Welt die ange­
bote heraus, deren Preis­Leistungsverhält­
nis sie überzeugt. der große trend geht da­
bei eindeutig nach asien – oft genug nach 
dem Motto: Hauptsache billig. die niedri­
geren Löhne ziehen viele unternehmen an, 
auch machen ihnen dort beispielsweise ge­
ringere umweltauflagen das Leben leichter 
und man ist direkt in einem großen Wachs­
tumsmarkt. spielt es heutzutage überhaupt 

noch eine Rolle, woher ein Produkt kommt? 
für viele schon: es gibt eine Reihe großer 
Markenunternehmen, die sich ganz klar da­
für entscheiden, ihre Produkte in traditio­
nellen industrieländern wie deutschland 
und den usa herzustellen. und sie haben 
damit enormen erfolg bei ihren kunden. un­
ternehmen vertrauen auf diese standorte, 
kunden wiederum vertrauen besonders auf 
diese unternehmen. Warum ist das so? 

„Made in Germany“ und „Made in USA“ 
sind für kunden in aller Welt nach wie 
vor gelernte Qualitätssiegel. sie stehen für 
standards, denen die kunden vertrauen 
können. eben dies ist der entscheidende 
Punkt, der viele unternehmen zurück an 
ihren ursprung brachte. der traditionsrei­
che Plüschtierhersteller steiff beispiels­
weise holte seine fertigung aus asien zu­
rück nach deutschland, als die ergebnisse 
nicht die ansprüche der kunden erfüllten. 
 
 „Für unser Unternehmen ist es das Beste, 
sein engagement in china zu beenden“, 
erklärte Geschäftsführer Martin frechen. 
es gab Probleme mit zulieferern, und die 

sPieLt es 
nOcH eine 
ROLLe, wohEr 
EiN ProDUkT 
sTammT?

kOnsuMenten
sucHen

sicHeRHeit
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ein besserer technologischer standard. 
solche fakten erklären, warum deutsch­
land nach einer gemeinsamen unter­
suchung der boston consulting Group und 
der amerikanischen Handelskammer zu 
den attraktivsten standorten für ameri­
kanische firmen zählt – und umgekehrt.  
„neben der hohen Prozess­ und Produkt­
qualität schätzen sie die guten Qualitä­
ten der Mitarbeiter“, erklärt berater chris­
tian Veith. Viele us­unternehmer halten 
deutsche Wissenschaftler und deutsche  
ingenieurskunst für Weltklasse. dies liegt  
sicherlich auch am ausbildungssystem in 
deutschland. „Wir haben hohe kompetenz 
in der entwicklung, aber auch eine hohe 
Verbindung mit handwerklichen fähig­
keiten“, so eduard sailer, Geschäftsfüh­
rer des Haushaltsgeräteherstellers Miele. 
„diese Mischung, insbesondere auch im 
Hinblick auf die zuverlässigkeit, findet 
man weltweit nicht leicht.“ 

Werte wie Zuverlässigkeit und Pünktlich-
keit zählen viel, sind aber nicht alles. denn 
solche stärken können sich Wettbewerber 
auch an anderen standorten schnell zu ei­
gen machen. für ein unternehmen kommt 
es jedoch darauf an, sich im harten Wett­
bewerb von anderen zu unterscheiden und 

eigene, unverkennbare Merkmale zu schaf­
fen, die den kunden überzeugen. die Ver­
braucher sind heutzutage stark vernetzt 
und gut informiert. sie wählen bewusst 
aus und wollen deshalb wissen, was für ein 
unternehmen hinter einem Produkt steht. 
bekannte unternehmensmarken wie Miele 
oder steiff begründen ihre identität auf ei­
ner langen tradition, die über 100 Jahre 
zurückreicht. diese kann ihnen niemand 
nehmen, nachmachen oder kaufen. 

identitÄt scHaffen

Junge Firmen in neuen Branchen entwi­
ckeln hingegen eine völlig neue, ganz ei­
gene unternehmenskultur – und wachsen 
mit diesem gemeinsamen Verständnis he­
ran. sie haben sich eine identität gege­
ben und sind so zu festen Größen im über­
schwemmten anbietermarkt geworden. 
eine studie im auftrag des bundesminis­
teriums für arbeit und soziales in deutsch­

land zeigt: bis zu 31 Prozent des finan­
ziellen unternehmenserfolgs können auf 
eine gute unternehmenskultur zurückge­
führt werden. Heutige branchenriesen wie 
Google haben es vorgemacht. sie geben 
mit einer individuellen unternehmenskul­
tur den Mitarbeitern eine entscheidende 
Motivation, sich für die ziele einzusetzen. 
auch für die kunden wird eine starke un­
ternehmenskultur zum entscheidungskri­
terium. denn dadurch, dass Mitarbeiter 
sich einbringen und ideen umsetzen, er­
hält eine firma erst ihre festen konturen – 
eine eigene identität.

SolarWorld ist ebenfalls ein noch recht 
junges unternehmen, aber bereits mit  
einer unverwechselbaren identität, die vor 
Ort von den Leuten geprägt wird. „die  
Mitarbeiter an unseren standorten machen 
den entscheidenden unterschied. sie schaf­
fen Werte, die ein unternehmen so nir­
gendwo auf der Welt zukaufen könnte“, sagt 
colette Rückert­Hennen, Personalvorstand 
der solarWorld. „entscheidend ist neben 
ihrer fachlichen Qualifikation auch das  
besondere engagement, mit dem sie sich 
jeden tag einbringen. denn sie wissen: 
sie arbeiten für eine gute sache.“ x

madE in usa  madE in gErmany  madE in usa  madE in gErmany  madE in usa  madE in gErmany  madE in usa  madE in gErmany  madE in usa  gERMAnYgERMAnY unITED sTATEs
Of AMERIcA

unITED sTATEs 
Of AMERIcA

ThE

Made
in

Entgegen dem Branchentrend verkauft die SolarWorld ausschließlich Solarstromanlagen aus deutscher und amerika-
nischer fertigung an ihre kunden in aller Welt. die Produktionsanlagen in freiberg und hillsboro erfüllen höchste 
technologische Standards – ergebnis von langjähriger forschung und entwicklung und von ingenieurleistungen  
der mitarbeiter vor ort. Dabei ist Nachhaltigkeit für SolarWorld entscheidend. 2011 wurde SolarWorld für ihre  
umweltverträgliche und nachhaltige Produktion sowie die sozialen Standards ausgezeichnet. die Silicon Valley 
toxics Coalition (SVtC) erstellt jährlich ein ranking, in dem hersteller weltweit an ihren Umwelt- und Sozial-
standards gemessen werden. Die SolarWorld hat sich als Mitglied des Global Compact der Vereinten Nationen zur 
umsetzung von zehn sozialen und ökologischen Grundsätzen verpflichtet. die offene und detaillierte bericht-
erstattung von SolarWorld zum thema nachhaltigkeit hat seit langem Vorbildcharakter, so urteilte 2011 die bank 
Sarasin in einer Studie zur Solarbranche. x 

Made bY soLarworLD

staRke MaRken
Geben

VeRtRauen
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8,1 MIO. TOnnEnwEnIgER
2011 >
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cO2

null-Emission
SolarStrom 

100% klimaneutral

MitteL gEgEN kLimakiLLEr!
p r o j e c t

id n o t i c e

ab 2009 auf basis der lebenszyklusanalyse berechnet.

ökoLogischEr 
fussabdRuck

8,1 Mio. Tonnen CO2: So viel treibhausgas wird in den nächsten 30 Jahren mit den Produkten vermieden, die  
SolarWorld allein 2011 verkauft hat. einberechnet sind hier sogar die unvermeidlichen Co2-emissionen im  
herstellungsverfahren. Solarstrom ist eine Möglichkeit, mit der jeder seinen CO2-Fußabdruck deutlich  
verringern kann. denn er wächst mit jeder flugreise und der täglichen fahrt zur arbeit. Klimaneutral wäre 
ein Wert von 2,5 Tonnen pro Jahr. 2011 lag er jedoch pro Person bei 15,1 tonnen in deutschland und in den  
USa bei 28,6 tonnen. SolarWorld geht bei der offenlegung ihrer emissionen der branche voran. 2011 wurde  
sie mit ihren detaillierten angaben zum Co2-ausstoß als „Sector Leader“ ausgezeichnet. dies ergab der  
Vergleich des Carbon disclosure Projects deutschland. x
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sav em y nat ure .c om 

savemynature.com 

Nachhaltigkeitsplattform

umwelt-Community

Wissensdatenbank

Informationsplattform

Kommunikationsplattform

–––> KLIMASCHuTZ

–––> FAIR TRADE

–––> ETHISCHER KONSuM

–––> TIERSCHuTZ

–––> uMWELTSCHuTZ

–––> NATuRSCHuTZ

–––> ARTENSCHuTZ

–––> AuSTAuSCHEN

–––> SICH ENGAGIEREN

–––> VERNETZEN

–––> INFORMIEREN

–––> DISKuTIEREN
–––> KOMMENTIEREN

–––> EINMISCHEN

–––> MITMACHEN

–––> TEILEN

–––> RECyCLING
–––> uPCyCLING

–––> SOLARENERGIE
–––> ELEKTROMOBILITäT

–––> BIODIVERSITäT

SAVEMyNATuRE.COM ist eine initiative der SAVE OuR NATuRE FOuNDATION

–––> JETZT KOSTENLOS REGISTRIEREN! 
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m i k e  m c k e c h n i e  [ 4 8 ]

ist Mitinhaber von Mountain View Solar. 
Sein hybrid-energiehaus in berkeley 
Springs, West Virginia, wird ausschließ-
lich mit Solarstrom und anderer grüner 
energie versorgt.
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 aUf DEm  
 Dach statt  
UNTEr TagE 

r e p o r ta g e Im us-bundesstaat  West ViRGinia , dem herzen der amerikanischen Kohleindustrie, 
bietet solarinstallateur Mike Mckechnie Alternativen zur fossilen stromerzeugung – 
mit eRneueRbaRen eneRGien , jobs und einer höhere Lebensqualität für die region.
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sche Haushalte zu bringen, nahm damals 
in einem kleinen Ort ihren anfang, in dem 
Menschen seit Generationen vom kohle­
bergbau leben. Mit der klugen investition 
in solarenergie lasse sich Geld sparen, so 
sein argument. die für diesen bundes­
staat so wichtige kohleindustrie müsse 
darunter nicht leiden, eine koexistenz sei 
möglich. Viele der einwohner scheinen 
Mckechnies ansichten zu teilen: immer 
wieder wird Mike im Laufe des tages ge­
grüßt und über den stand seiner neuesten 
Projekte ausgefragt. 

Er selbst lebt in einem Hybrid-Energie-
haus, bislang das größte von Mountain 
View solar realisierte Projekt. Gerade mal 
fünf kilometer vom Gerichtsgebäude ent­
fernt, ist das Haus mit einer solarstrom­
anlage, Heißwassermodulen und einer 
kleinen Windkraftanlage ausgestattet. 
zusammen mit seinem jüngeren bruder 
Pete gründete er die firma als ableger 
seines früheren bauunternehmens Moun­
tain View builders. 

Und das Geschäft boomt. in den letzten drei 
Jahren hat sich das auftragsvolumen jähr­
lich verdreifacht. die Gründe für den er­
folg sieht Mckechnie zum einen darin, dass 
er eine in West Virginia bisher nicht vor­
handene alternative bietet. zum anderen 
verwendet er vornehmlich Materialien und 
Module aus amerikanischer Produktion, ein 
nicht unerheblicher faktor für die Menschen 
in dieser traditionsbewussten Region. 

Wer energie verbraucht, 
sollte sie zumindest  
teilweise selbst erzeugen!

m US-Bundesstaat West Virginia, 
dem Herzen der amerikanischen 
kohleindustrie, bietet solarinstal­
lateur Mike Mckechnie alternativen 
zur fossilen stromerzeugung. der 
unternehmer bringt nicht nur er­
neuerbare energien, sondern auch 

Jobs und eine höhere Lebensqualität in 
die Region.

Auf dem Dach des größten städtischen 
Gebäudes in Berkley Springs, dem Ge­
richtshaus von Morgan county, steht ein 
Mann. dass es gerade regnet, stört ihn  
offenbar nicht weiter. er zeigt auf eine 
Reihe schräg stehender, silberglänzen­
der Platten und gerät sofort ins schwär­
men über die energie, die ihn und sein 
Geschäft beflügelt: die kraft der sonne. 

Mike Mckechnie ist 48 Jahre alt und 
trägt sein schulterlanges schwarzes Haar 
zum Pferdeschwanz gebunden. der Mit­
inhaber von Mountain View solar in ber­
keley springs, einem installationsbetrieb 
für Photovoltaikanlagen, ist einfach be­
geistert von solarenergie. er schwört, 
dass es normalerweise zu dieser Jahres­
zeit in West Virginia sehr viel sonniger ist. 
kein Wunder, denn schließlich verbringt 
er seine zeit meist damit, die Menschen 
hier in der nordamerikanischen Hochburg 
des kohlebergbaus für die solarenergie 
zu erwärmen. 

ein Mann  
Mit eineR MissiOn

„Du wirst echt etwas erreichen, Mike“, 
sagt ein Gerichtsmitarbeiter in der Vor­
halle zu ihm. zu Großem fühlt sich 
Mckechnie seit 2007 berufen. seine Mis­
sion, erneuerbare energien in amerikani­

S o l a r W o r l d  f a c h p a r t n e r  W e lt W e i t

Vom Profi geplant und installiert: kunden 
finden fachbetriebe in ihrer nähe ganz  
einfach online unter www.solarworld.de/ 
service. SolarWorld unterstützt installa-
teure vor ort und macht sie fit für jedes 
dach. mehr zu den fachpartnerprogrammen 
unter www.solarworld.de/installateure.

sOLaReneRGie
bOOMt in

West ViRGinia
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  diE ErFolgsBilanZ von miKE mcKEchniE   

For sun and in den vergangenen drei jahren 

üBEr

300%300%
Seit 2004 inStalliert

üBEr

225225

und informationsarbeit“, sagt er und 
trinkt von seinem ungesüßten eistee in ei­
nem Restaurant vor dem Gerichtsgebäude. 
„die Regierung macht es jedenfalls nicht. 
ich gehe in die schulen und spreche vor 
schülern ab der zweiten klasse bis hin zu 
Oberschülern in naturwissenschaftlichen 
kursen, um sie für die solarenergie zu be­
geistern.“ dabei geht es sicherlich nicht 
um direkte Verkaufsgespräche – nein, 
vielmehr geht es darum, künftige ent­
scheidungen mitzuprägen und ein umden­
ken anzustoßen. „Wir stecken viel zeit in  
die aufklärung der öffentlichkeit ohne  
direkte Verkaufserwartungen. trotzdem 
ist diese basisarbeit das Geheimnis für  
unseren erfolg.“

VOM PiOnieR  
zuM tRendsetteR

Es fing damit an, dass Mike Mckechnie 
zuhause mit anderen über sein Hybrid­
energiehaus sprach und was es bedeutet, 
energie zu „besitzen“ statt sie zu „mieten“. 
für einsteiger mache es sinn zu mieten, 
aber „mittlerweile hat jeder die Möglich­
keit, energie zu besitzen.“ er fügt hinzu: 
„Wer energie verbraucht, sollte sie zumin­
dest teilweise selbst erzeugen.“ 

Jetzt, wo die Menschen in West Virginia 
sich der finanziellen Vorteile von solar­
energie bewusst werden, wird das unter­
nehmen von Mike Mckechnie erst recht 
auftrieb erhalten: „als „kohlestaat“ steht 
West Virginia noch mehr im Rampenlicht. 
die Leute verstehen langsam, dass wir an 
etwas ganz Großem dran sind – und das  
Gerichtsgebäude war erst der anfang.“ x

fahrung lernten die kumpel schnell: „die 
arbeiter haben häufig verwandte kom­
petenzen. einige der bergleute waren  
früher elektriker, also haben wir sie mit 
solarelektrikern zusammenarbeiten lassen. 
Manche verdienen jetzt bis zu 45 dollar 
in der stunde!“ angesichts der wachsen­
den auftragslage sucht er weitere umschu­
lungswillige und lotet Möglichkeiten aus, 
arbeitsplätze in der Region zu schaffen. 

Auf dem Dach des Gerichtsgebäudes, 
auf das er über eine schmale Leiter in ei­
ner abstellkammer gelangt, blickt Mike 
Mckechnie über die solarmodule. „es gab 
schon einige Leute im Ort, die ihre ab­
neigung gegenüber dem Projekt offen zur 
schau getragen haben,“ räumt er ein, „der 
bürgermeister und die meisten anderen 
waren aber sofort begeistert.“ 

Dann beschreibt er die Abschattungs-
analyse, anhand derer ingenieure in der 
Planungsphase bestimmen, ob struktu­
ren wie bäume oder andere Gebäude die 
sonne verdecken. sie ist nur ein teil des 
komplexen Planungs­ und bauprozesses. 
angebote müssen verfasst, die solarmo­
dule mit einem kran auf das dach gehoben 
und der in akkumulatoren gespeicherte 
Gleichstrom in Wechselstrom umgewan­
delt werden.

Seit 2004 hat Mountain View solar nach 
schätzungen von Mike Mckechnie solar­
module in mehr als 200 Haushalten und 
über 24 gewerblichen einrichtungen ins­
talliert. er hofft, durch aufklärung der öf­
fentlichkeit sein Geschäft weiter ausbauen 
zu können: „Wir leisten viel auf klärungs­ 

Die Anlagen bezieht Mike Mckechnie 
ausschließlich von SolarWorld, dem 
größten Hersteller von solarmodulen in 
den usa. ausschlaggebend für diese ent­
scheidung war die tatsache, dass die Pro­
dukte in amerika gefertigt werden und 
das unternehmen in Punkto energie und 
Leistung die branche anführt: drei as­
pekte, die seinen kunden wichtig sind. 
Hinzu kommt, dass solarWorld wirklich  
etwas für das Geschäft von Mckechnie 
im besonderen und solarenergie im allge­
meinen tut. „Wir haben zum beispiel im 
Herzen des kohlereviers Williamson eine 
große solaranlage installiert und dazu ein 
trainings­ und ausbildungsevent organi­
siert. solarWorld hat uns dabei unterstützt 
und die öffentlichkeit mit Pressemit­
teilungen und berichterstattung in den 
Medien auf unsere aktion aufmerksam ge­
macht“, so Mckechnie. „und sie schicken 
immer wieder Leute zu uns, die mehr über 
solarenergie wissen wollen – allein 2011 
kamen mehr als 250 interessenten!“

aRbeitsPLÄtze Mit  
zukunft

In seinem Betrieb in Berkeley Springs be­
schäftigt Mckechnie 20 Mitarbeiter. dar­
unter viele ingenieure und elektriker, die 
früher einmal in der kohleindustrie tätig 
waren. Vor kurzem bildete Mckechnie fünf 
– teils ehemalige, teils noch aktive – berg­
leute in der installation von solarWorld­
Modulen auf einem klinikgebäude aus. 
fast ein Jahr dauerte das Projekt von der 
Planung bis zur durchführung und brachte 
größere folgeaufträge ein. die Lernkurve 
war zwar steil, aber dank ihrer berufser­
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b l o g

 it’s 
 a
car!

Menschen mit Ideen bringen solarenergie auf die straße. ein junges team aus Deutschland startet 
mit dem  sOLaRWORLd Gt  in Australien zu einer Weltreise. Im  inteRnetbLOG  berichten  
sie live von ihren erlebnissen. Ihre beiträge riechen förmlich nach Asphalt und Wüstenstaub.
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34.000 kM LEiDENschafT ...
mit fliegendem Start spurtet SolarWorld GT in die entscheidenden  
kurven. elegant driftet er durch die enge kehre vor der Zielgeraden. 
begeisterter empfang an der box. das auto ist dicht umringt von  
zahlreichen kameras und Schaulustigen. Kommentar eines Holländers  
voller Bewunderung: It's a car! x  

technik kann emotionen freisetzen. das spürt jeder, der liest, was die stu­
dierenden im Weblog vom kampf um die besten Plätze bei ihrem Rennen in 
australien berichten. Wer entwickelt ein fahrzeug, das ohne einen tropfen 
benzin die erde umrunden kann, angetrieben ausschließlich mit der kraft 
der sonne? sind das Verrückte? idealisten? Oder Pioniere? 
  //      //
antworten bietet die World solar challenge. das härteste Rennen der Welt 
für solarfahrzeuge testet die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit. bei der Ral­
lye geht das team der Hochschule bochum mit dem solarWorld Gran turismo 
an den start. er ähnelt einem normalen coupé, kann im Gegensatz zu den ra­
senden tischtennisplatten der konkurrenz normal auf allen straßen fahren 
und demonstriert eindrucksvoll, wie leistungsfähig emissionslose Wagen in­
zwischen sind. die angehenden ingenieure aus bochum haben das Modell 
selbst entwickelt. bereits seit 2001 stecken die studenten ihr Wissen in die 
entwicklung von solarautos. der solarWorld Gt ist ihre neueste innovation, 
nach dem solarrennwagen solarWorld no. 1, der bereits 2009 an den start 
ging. der neue Gt ist jedoch weniger ein Rennwagen. er ist eher etwas für 
die Langstrecke und zeigt, dass man mit solarer Mobilität im wahrsten sinne 
bereits sehr weit kommt. x
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w w w . s o l a r w o r l d - g t . c o m

16. OKTOBER 
2011

→ b l o g e i n t r a g

––>  VON ADELAIDE NACH SIDNEy /

→

soNNE tanken ...
kurz vor vier geht es nach einer halbstündigen Pause mit Sonnenenergie  
weiter. die Schatten werden länger. fast 400 kilometer wurden heute  
überwunden, auch wenn der Start etwas holperig geraten ist. Der Anfang  
der Weltumrundung ist gemacht. x  

Während das Rennen für die übrigen 36 challenge­teilnehmer mit dem zielein­
lauf in adelaide endete, setzt das team aus bochum seine Reise fort: über  
neuseeland, die usa, europa und asien soll der solarWorld Gt nach 34.000 
gefahrenen kilometern wieder in australien ankommen – und beweisen, dass 
solarautos dank leistungsfähiger batterien auch funktionieren, wenn nicht 
dauernd die sonne scheint. teamchef tim skerra klingt nicht verrückt, wenn 
er sagt: „Wir haben einen neuen technischen Höhepunkt auf dem Weg zu  
alltagstauglichen solarfahrzeugen geschaffen.“ 
  //      //
die menschliche fortbewegung wird sich tiefgreifend ändern. noch basiert 
sie auf Verbrennungsmotoren, die durch eine rücksichtslose ausbeutung von 
erdölvorkommen am Laufen gehalten werden. die ölquellen aber versiegen 
bald, was sprit schon jetzt laufend verteuert. Vom klimaschädlichen cO2, das 
Verbrennungsmotoren produzieren und in die Luft blasen, ganz zu schwei­
gen. auch daher ist es zeit für die solare Revolution. die Vorboten sind aut­
arke antriebssysteme wie im solarWorld Gt und batteriebetriebene autos. 
elektrofahrzeuge werden an der steckdose aufgeladen und sind klimaneu­
tral, solange der strom aus erneuerbarer energie kommt, etwa vom eige­
nen solarstromdach. der solarWorld Gt oder sein Vorgänger, der solarracer  
no. 1, laden sich direkt beim fahren auf. x
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b l o g e i n t r a g→ 

–––>  NEuSEELAND /

17. oktober 
2011

b l o g e i n t r a g

→

45 km/h ...
Unsere Strategie für heute: Einen kompletten Tag solarbetrieben fahren.  
45 km/h lautet die errechnete, sinnvolle durchschnittsgeschwindigkeit, die 
im Solarcar per tempomat gehalten wird. 500 Watt braucht SolarWorld GT  
in dieser Betriebsart. x  

noch benötigt solare Mobilität nicht nur bei der World solar challenge eine 
gute Planung, damit die solar aufgeladenen batterien nicht zu schnell leer 
sind. der technologische fortschritt ist jedoch enorm und begann schon vor 
mehr als 50 Jahren. bereits 1960 montierte der amerikaner charles alexander 
escoffery ein Modul auf ein auto und fuhr damit eine stunde. „das zog welt­
weit die aufmerksamkeit der Menschen auf sich“, erinnert er sich. „sie glaub­
ten jetzt, dass autos ohne benzin fahren.“ 
  //      //
1983 legte der Quiet achiever, ein kleinwagen mit acht Quadratmetern  
solarzellen, in 20 tagen eine strecke von 4.000 kilometern zurück. aus diesen 
einzelaktionen begnadeter techniker entstand vier Jahre später die World  
solar challenge. der schritt von der visionären bastelei zur ernsthaften  
technologie war gemacht. seitdem hat sich die Leistungsfähigkeit solar an­
getriebener fortbewegungsmittel rasant weiterentwickelt.
  //      //
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w w w . s o l a r w o r l d - g t . c o m

23. OKTOBER 
2011

→ b l o g e i n t r a g

––>  uSA/NORDAMERIKA /

→

die studenten aus bochum haben ihr ganzes Herzblut in die entwicklung 
der technik gesteckt und sie reisen jetzt 365 tage lang um die erde, um zu  
zeigen, was für ein Potenzial in ihr steckt. im internetblog bringen sie ihr 
ziel auf den Punkt. x

mobiLiTäT deR zukunft!
Ein Botschafter für die nachhaltige Mobilität der Zukunft will der 
SolarWorld GT sein. x  

Wer so denkt, ist nicht verrückt, sondern idealistisch und von seinem Handeln 
überzeugt. Vermutlich muss man so ticken, um neue ideen voranzutreiben –  
ideen, die gegen konventionen verstoßen und vermeintliche Gesetzmäßig­
keiten auf den kopf stellen. so ticken wie ingenieure, Piloten oder fahrer, die 
solare Mobilität voranbringen. und die bei genauer betrachtung die wahren 
Realisten sind: sie haben die chancen einer neuen technologie erkannt, was 
sie zu echten Pionieren macht. x
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A –––>  935 Solarzellen auf dem gesamten dach erzeugen Strom aus Sonnenlicht.
B –––>   acht Maximum Power Point Tracker (mPPt) regeln die Spannung der Solarzellen,  

damit diese optimal arbeiten.
C –––>   Zwei Radnaben-Motoren treiben die Vorderräder an. beim bremsen gewinnen  

sie energie zurück. 
D –––>  Zwei Motorcontroller überwachen und steuern die beiden motoren.
E –––>   ein Batteriepack mit 437 Einzelzellen speichert den erzeugten Strom.  

(bild: unter dem hinteren Solarpanel)
F –––>   ein Batteriemanagementsystem (bmS) überwacht die leistungsaufnahme und  

-abgabe und die temperatur der batterien.

deM aLLtaG iMMeR NähEr
2 türen, 2 Sitze, einmal um die Welt – so lauten die designvorgaben für  
die neueste entwicklung aus der bochumer Solarracer-manufaktur. Der neue  
Solarracer heißt SolarWorld GT (SolarWorld Gran Turismo). x  

die Hochschule bochum will den Weg der alltagstauglichen, solaren elektro­
mobilität konsequent weiter gehen. die entwicklung von der „rollenden  
tischtennisplatte“ Maddog iii zu einem praktischen auto ist deutlich erkenn­
bar. erstmalig erfolgt der einstieg über zwei fahrzeugtüren, nicht wie bisher 
durch das aufklappen einer Oberschale. die zweischalige bauweise wurde 
durch eine selbsttragende konstruktion ersetzt.
  //      //
die zwei sitzplätze des solarWorld Gt bieten viel spielraum für Möglich­
keiten, z. b. eine auswertung der zahlreichen Messdaten direkt im fahrzeug.  
zudem überzeugt der solarracer mit einer verbesserten energieeffizienz und 
einem ansprechenden design. x
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ines Morgens, kurz nach der atomkata­
strophe in fukushima, rieb ich mir die 
augen, als ich am frühstückstisch in die 
zeitung guckte. fast über nacht hatten 
viele energieversorger ihre Werbean­
zeigen grün angestrichen. dabei wusste 
nicht nur ich, dass sie nur allzu gern  

weiter gemacht hätten wie bisher mit atom, kohle & 
co. zum Glück lassen sich die Verbraucher nicht so 
leicht vom „Greenwashing“ vieler unternehmen in 
die irre führen.

Wir alle können uns heute schnell informieren und 
mit unseren entscheidungen viel bewegen. beim kauf 
eines bestimmten Produkts schauen immer mehr 

Menschen auf eine ökologisch saubere Herstellung und faire arbeits­
bedingungen. der kunde nimmt es in die Hand.

An dieses Phänomen wird bisweilen das etikett „ethischer konsum“  
geheftet. um ehrlich zu sein: das klingt mir zu sehr nach Moralapostel. und 
das sind bekanntlich nicht die sympathischsten zeitgenossen. Wer mich 
kennt, weiß, dass ich das Leben gern genieße. auch ich verbrenne, wie wir 
alle, die letzten tropfen fossiler energie. aber ich weiß, dass meine  
persönliche cO2­bilanz stimmt! und ich bin sicher, schon bald wird es 
rundum saubere Lösungen für die meisten unserer bedürfnisse geben.

Keine Kompromisse schließe ich als chef einer firma, die kunden in aller 
Welt solaranlagen verkaufen will. denn wer die entscheidung trifft, eine 
anlage auf sein Hausdach zu setzen, investiert schließlich in etwas, das drei 
oder vier Jahrzehnte lang perfekt funktionieren soll. für ein so langlebiges 
Produkt suche ich mir als kunde einen Hersteller meines Vertrauens aus, ein 
unternehmen, das ein Gesicht hat und für Qualität sowie kontinuität steht. 
und wer mit dem betreiben einer solaranlage der Welt etwas Gutes tun 
will, dem ist nicht egal, unter welchen bedingungen sie hergestellt wird. 
deswegen stehen mehr als 3.000 Mitarbeiter der solarWorld und ich für 
echte nachhaltigkeit ein, statt uns grün anzustreichen. dafür wurden wir 
bereits vielfach ausgezeichnet. und wenn etwas bei uns mal nicht ganz in 
Ordnung wäre – die Verbraucher würden uns schnell darauf hinweisen! der 
kunde hat es in der Hand. x

d r . - i n g .  e .  h .  f r a n k  a S b e c k  [ 5 2 ]

ist Gründer und Chef der SolarWorld AG. 
über deutschland hinaus gilt er als 
einer der Pioniere und profiliertesten 
Persönlichkeiten der Solarbranche. 
der studierte agraringenieur kämpft 
entschieden für eine solare Welt 
und engagiert sich weit über sein 
Unternehmen hinaus in vielen  
bereichen. frank asbeck wohnt mit 
seiner familie in bonn. 

iHR 
fraNk asbEck
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Die SolarWorld AG ist ein weltweit führender Anbieter kristalliner Solarstrom-Technologie. an zwölf standorten in acht Ländern beschäftigt der konzern insgesamt mehr als 
3.000 Menschen. die Produktionsstätten in freiberg/deutschland und Hillsboro/usa umfassen die gesamte solare Wertschöpfung. Geschäftsschwerpunkte sind die Produktion 
und der internationale Vertrieb von hochwertigen solarstromanlagen – von der dachanlage bis hin zum schlüsselfertigen solarpark. / www.solarworld.com
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Kindern die Zukunft zeigen
–––> SOLARE SCHuLPROJEKTE

Solar in die Tasche stecken
–––> SuN CHARGER FüR IHR HANDy

Sich gemeinschaftlich stark machen
–––> SOLARLOKAL

Sich vernetzen
–––> SAVE My NATuRE

Einen grünen Fussabdruck hinterlassen
–––> uMWELTSCHuTZ MIT SOLARENERGIE

Eigenen, sauberen Strom machen
–––> SMARTE SOLARE PRODuKTE

Sich weltweit engagieren
–––> SOLAR2WORLD 

Forschen und überzeugen
–––> EINSTEIN-AWARD 

Solar mobil sein
–––> SOLARWORLD GT 

Energiewende auf dem eigenen Dach starten
–––> SOLARSTROMRECHNER



Mit dem Prius Plug-in und dem  
Solar-Carport haben Sie die
Tankstelle direkt vor der Tür.

Willkommen auf der Sonnenseite der Mobilität: Die Kombination aus Prius Plug-in und dem SunCarport von 
SolarWorld ermöglicht CO2-neutrales Autofahren bei Verzicht auf fossile Brennstoffe.* Im Gegensatz zu reinen 
Elektroautos können darüber hinaus alle Prius Vorteile, wie zum Beispiel die automatische Aktivierung des 
Benzinmotors, genutzt werden. So können sorglos längere Strecken zurückgelegt werden, auch wenn diese die 
reine Batteriereichweite der Lithium-Ionen-Batterie überschreiten. Im Herbst 2012 bei Ihrem Toyota Partner.

toyota.de/Prius-Plug-in

*Im EV-Modus ist rein elektrisches Fahren bis ca. 20 km Reichweite mit maximal 100 km/h möglich. Die Werte des offiziellen Kraftstoffverbrauchs 
sowie der offiziellen CO2-Emissionen und der CO2-Effizienzklasse lagen zur Zeit der Drucklegung noch nicht vor.
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